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Telegramme .
Wien , 12 . Nov . (Sch . M .) Die „ Wien . Abendpost"

veröffentlicht die österreichische Depesche an den öster¬
reichischen Gesandten in Berlin , Grafen Karolyi , vom
ZO . v . M . über die Bundesreform - Angelegenheit ,
nebst ' dem Memorandum über die preußische Depesche
vom 22 . August . Die Depesche bemerkt , daß Oesterreichs
Wunsch einer Verständigung mit Preußen über das Frank¬
furter Werk unverändert sei ; der Kaiser vertraue , daß Deutsch¬
land die Aussicht friedlicher Verbesserung seiner innern Ver¬

fassung und äußern Weltstellung nicht durch Uneinigkeit wie¬
der verliere , drückt mit Bezug ans die Zwecke der Reformakte
und die formelle Geschäftslage die Hoffnung aus , der preu¬
ßische Hof werde das Verlangen bestimmter Zugeständnisse
vor dem Eintritt in Verhandlung fallen lassen und seine
Stellung zur Reformakte mit jener seiner Bundesgenossen in

Einklang setzen. Die Beleuchtung der drei preußischen Vor¬
bedingungen ( Veto , Parität mit Oesterreich und Volkswahlen )
im Memorandum resumirt , daß der erste Punkt Separatismus ,
der zweite Dualismus , der dritte Unitarismus bedeute , die drei

Punkte sonach unter sich und mit den Grundlagen der Bun¬
desverfassung im Widerspruch stehen . Gefiele es Preußen ,
die dargebotene Grundlage nochmals zu prüfen und darzule¬
gen , welche Punkte der Reformakte es vervollkommnet wünscht ,
so würde ihm allerseits dankbarste Bereitwilligkeit bezüglich
solcher Wünsche entgcgenkommen .

Triest , 11 . Nov . ( W . T .-B .) Der Lloyddampfer „ Eu¬
ropa " ist am 3 . bei Larnaka auf Cypern gestrandet . Rei¬
sende , Gelder und Post sind jedoch gerettet .

Kopenhagen , 11 . Nov . Zn der heutigen Sitzung des
Reichsraths wurde der Reichsgrundgesetz -Entwurf in
zweiter Berathung angenommen . Nächsten Freitag findet die
dritte Berathung statt .

Die Einladung zu dem Kongreß ist auch hier eingetrof¬
fen . Die . „ Berling . Tidend . " findet eine zusagende Antwort
natur - und sachgemäß .

Deutschland .
Stuttgart , 10 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Wie man hört, ist

Römer , der Präsident unserer Zweiten Kammer , gesonnen ,
sein Mandat als Abgeordneter niederzulegen . Er ist durch
Kränklichkeit verhindert , die Präsidialgeschäfte wieder zu über¬
nehmen ; daher der uneigennützige Entschluß , lieber zurückzu¬
treten , als sein Amt durch den Vizepräsidenten verwalten zu
lassen .

Darmstadt , 10 . Nov . Nach dem „ Franks. Journ . " wäre
Heinrich v. Ga gern zum großh . Hess . Gesandten in Wien
bestimmt .

Darmfiadt , 10 . Nov . In der heutigen Sitzung unserer
Zweiten Kammer wurde die gestern begonnene Bera¬
thung und Beschlußfassung über Hauptabtheilung I des Aus -
gabebudgets : „ Lasten und Abgänge " beendigt . Ver¬
anlassung zu einer längern und lebhaften Diskussion gab eine
Anforderung für Entschädigungsrenlcn an die Standes -
hcrrcn in Gemäßheit einer mit dem vorigen Landtag auf Ab¬
änderung der deßfallsigenBestimmung des Gesetzes von 1848
über die Rechtsverhältnisse der Standesherren getroffenen
Vereinbarung . Da jedoch diese Vereinbarung zwischen Re - !

gierung und Ständen nicht als Gesetz publizirt , sondern nur
im Landtags -Abschied kurz erwähnt worden war , hatte der
Ausschuß die betreffende Bestimmung des Gesetzes von 1848
als fortwährend giltig angesehen und auf Nichtbewilligung
der geforderten Summe von 10,420 fl . angetragen . Die
Kammer schloß sich diesem Antrag auch an , obgleich Seitens
des Regierungskommissärs , Geh . Staatsralhs v . Bechtold , und
der adeligen Kammermitglieder , sowie des Abg . Hofmann
( Friedberg ) die Erwähnung der ständischen Beschlüsse in dem
Landtags -Abschied für genügend erklärt und die Entrichtung
der Staatsrenten nur als die Erfüllung eines den Standes¬
herren gegen den Fiskus zustehenden wohlerworbenen Rechts
bezeichnet wurde . Für die Anträge des Ausschusses waren
sehr lebhaft eingetreten Metz , K . I . Hoffmann ll . , O . Hos -
mann I . und Volkhard .

Nach Erledigung dieses Gegenstandes beschäftigte sich die
Kammer mit der Prüfung des bei der früher » Verhandlung
ausgesetzt gebliebenen Postens der Rechensch .. ftsablage , die
von den beiden hiesigen Banken übernommenen pekuniären
Leistungen an den Staat und deren Berechnung betreffend .
Es war hiebei von Seiten des Ausschusses ein Widerspruch
gefunden worden zwischen der betreffenden Verrechnung Sei¬
tens der Regierung und den bezüglichen Erklärungen der
Bankdirektion , insbesondere auch in Gegenwart der Regie -
rungskommissäre auf der Generalversammlung der Aktionäre .
Elftere hat nämlich die bei der dritten Emission der Bank für
Handel und Industrie ihr zugesicherte Summe als ein Fixum
mit 250,000 fl . verrechnet . 'Nach der Erklärung der Bank¬
direktion dagegen ist die betreffende Verpflichtung gegen die
Regierung durch Begebung von 6000 sogenannten Berechti¬
gungsscheinen gedeckt worden , welche , nach den damaligen
Kursen gerechnet , einen Agiogewinn von 357,000 fl . bis zu
408,OM fl . ergeben haben , also 107,000 bis 158,000 fl .
mehr , als die Negierung verrechnet , bezw . vereinnahmt har .
Die Regierung hatte auf deßfallsige Anfrage des Ausschusses
unterlassen , diesen Widerspruch näher zu erläutern , und statt
dessen die Sache als eine „rein innere " Angelegenheit der
Bank bezeichnet . Unter diesen Umständen beschloß die Kam¬
mer nach einem längern , zur Erläuterung bestimmten Vor¬
trag des Regierungskommissärs und nach kurzer Diskussion
in Gemäßheit des Ausschußantrags einstimmig , ein Ersuchen
an die Regierung zu richten : „eine Untersuchung zur Auf¬
klärung des hier erwähnten Widerspruchs zu veranlassen . "

Montabaur , 7 . Nov . Ans einer gestern hier stattge¬
habten Versammlung der hiesigen Großdeutschen wurde
der Beschluß gefaßt : „für das Amt Montabaur keinen Geist¬
lichen mehr in den Landtag zu wählen ."

Kassel , 9 . Nov . ( Hess . Mrgnz .) Zur heutigen Land¬
tags -Wahl waren 1357 Wähler erschienen , welche bis auf
sechs sämmtlich Hrn . Oberpostmeister Nebelthau ihre
Stimmen gaben .

Koblenz , 10 . Nov . (Köln . Z .) Ihre Maj . die Königin
hat vorigen Samstag den Besuch Sr . Maj . des Königs
der Belgier empfangen . Höchstdersclbe hat auf dem königl .
Schlosse gespeist und den Abend zugebracht , und ist am näch¬
sten Tage nach Brüssel weitergereist . Tie Königin hat heute
in Köln den Dom besucht unter Leitung des Kardinals
v . Geissel , und darauf die Anlagen der unter ihrem Protek¬
torat stehenden Gesellschaft „ Flora "

, sowie die neue Passage
und das Richartz '

sche Museum in Augenschein genommen .

Rendsburg , 6 . Nov . (R . W .) Gestern und heute ist
man militärischer Seits beschäftigt , schweres Belage¬
rungsgeschütz nordwärts zu transportiren .

Schleswig , 6 . Nov . (A . W .) Den Zurüstungen nach
zu urth ilen , so ist einKrieg für Dänemark unausbleiblich ;
Alles hat hier einen wirklich kriegerischen Anstrich . Täglich
sieht man jetzt mit Kanonen nach den verschiedenen Schanzen
fahren , sowie mit Holzen Pulverkammern , Pulverkasten
und sonstigen Dingen . Gestern und heute gingen jedesmal
acht Stück Wallgeschütze von hier nach Missunde ab . Eine
große Schanze , wie man hört zu zwanzig Kanonen , wird an
dem Ende des Margarcthenwalls , welcher an den Einschnitt
des Bustorfer Teichs stößt , auf der Bustorfer Seite errichtet ,
und noch zwei Schanzen mehr sollen aus dem Bustorfer Felde
erbaut werden . Täglich mehrt sich die Zahl der Soldaten in
unserer Stadt , indem die beiden Bataillone , sowie das Dra¬
gonerregiment bedeutend verstärkt worden . Dann liegen
hier eine bedeutende Anzahl Pionniere und 500 Mann
Festungsartillerie .

Berlin , 10 . Nov . „ Die wichtigste Nachricht in Bezug auf
auswärtige Politik — schreibt man der „ Köln . Ztg .

" — ist
heute , daß nicht bloß Oesterreich , sondern auch England
dem vom französischen Kaiser vorgeschlagenen Kongreß keine
Hindernisse in den Weg legen will . Die Zustimmung Ruß¬
lands scheint Napoleon lll . vorauszusetzen , und eine Ableh¬
nung Preußens steht daher um so weniger zu erwarten , als
sich das Berliner ministerielle Blatt über die Idee des Kon¬
gresses bereits günstig ausgesprochen hat . Es fragt sich aller¬
dings noch , ob man sich über die Grundlagen und Vorbedin¬
gungen eines Kongresses verständigen kann . Frankreich soll
sich bereits geneigt zeigen , die Verträge von 1815 , so weit sie
nicht abgeändert , als Ausgangspunkt der Unterhandlungen
gelten zu lassen . Der Zusammentritt eines Kongresses ist
also nicht gerade unwahrscheinlich ; ob er aber zum Frieden
oder zum Krieg führen wird , darüber mag Jeder nach seiner
Anschauung der Weltlage sich ein Urtheil bilden .

"

Der Kronprinz und die Kronprinzessin verließen
Edinburg Dienstag Abends 10 Uhr 15 Minuten aus der
schottischen Nordost - Eisenbahn . Kurz darauf entging der
Zug nur mit knapper Noth einem Unfall ; ein Güterzug war
nämlich von den Schienen gerathen , und ein Theil des Fuß¬
bodens in dem Waggon , in welchem sich das kronprinzliche
Paar nebst Gefolge und Dienerschaft befand , wurde bei dem
Versuche , vorbeizufahren , zertrümmert . Glücklicher Weise
ging der Zug außerordentlich langsam , so daß keine weitere
Beschädigung vorfiel . Da zu Peterborough ein Aufenthalt
von zwei Stunden stattfand , weil die Reise von hier nach
<LLndringham auf der Great - Eastern - Bahn fortgesetzt werden
mußte , begaben sie sich in das Great - Norlhern -Hotel und
nahmen die Stadt mit deren Merkwürdigkeiten in Augen¬
schein .

Zu den Kosten von 3 Millionen Thalern für die militäri¬
sche Besetzung der polnischen Grenze kommen noch
800,000 bis 1,000,MO Thlr . für die Kriegsbereitschaft gegen
Hessin zu Ausgang vorigen Jahres . Die Verrechnung dieser
Summen zu dem diesjährigen Budget dürfte indeß wahr¬
scheinlich nur bei dem letzten Betrage zutreffen , während der
Aufwand für den polnischen Aufstand später in einem Ge -
sammtposten eingebracht und berechnet wird . — Die beiden
großen Fraktionen des Hauses der Abgeordneten haben

O Air Tülliugtr Wirthstochtrr.
( Fortsetzung aus Nr . 266 .)

Erschlaffung und Erschöpsung hatte sich der Truppen bemächtigt und
sie bedurstcn der Speise und des Tranks . Da und dort lagerten sie
bei ihren Waffen , ohne sich an den blutenden Leichnamen zu erschrecken.
Dort bei der Tüllinger Kirche stand die Kolonne des General Erssa ;
dieser selbst, von seinen Osfizieren umgeben , hatte neben sich den jun¬
gen Bauern , seinen Führer , den wir , den Knotenfiock in der Rechten ,
mit den stürmenden Soldaten gegen die Franzosen dringen sahen .

»Höre , Bursche, ' sagte der General , » Du hast uns gute Dienste ge¬
leistet und bist wahrhaftig wie ein alter Soldat gegen den Feind vor¬
wärts gedrungen . Wir haben Dich schon in Friedlingcn gesehen ; was
Du aber heute gethan , das verdient eine ganz besondere Belohnung .
Die soll Dir werden , verlange , was Du willst . '

Hans , denn er war dieser Bauer , wollte gerade antworten und ver¬
langen , daß man ihn nach Tüllingen gehen lasse , da sprengten Mark -
Aras Ludwig Wilhelm von Baden -Baden und Erbprinz Karl Wilhelm
»on Baden -Durlach herbei .

General Erffa ging ihnen entgegen , sie zu begrüßen .
»Wer war 'S , General, ' wandte sich der Markgraf nach den ersten

Begrüßungen an diesen , der Eure Kolonne durch die Reben führte ?
— Ich sah einen Bauern mit seinem Knotenstock bei Euren vordersten
Soldaten — bei Gott , den Burschen möcht '

ich sehen !"

Hans , der in seiner Bescheidenheit stehen geblieben war , indessen die
Offiziere ihrem Führer solgten , war durch diese den Augen des Frazen -
b«« entzogen . Aber der Erbprinz Karl Wilhelm , der hoch zu Roß
Uber die Offiziere hinwegschaute , erblickte alsbald den Bauern mit sei¬
nem Dreispitzen in der Hand .

- Pah . da ist ja der Hans , unser alter Führer ! ' rief er , noch ehe
« rff» antworten konnte . „Sollte mich gewaltig irren , wenn mein
Wälder aus GreSgen nicht Euer Führer war . — He, Hans , trete nur

vor , Durchlaucht , der Markgraf , kennt Dich ja auch , hast ihn ja von
Müllheim nach Friedlingen geführt ."

Hans näherte sich , immer den Hut in der Hand , indessen die Offi¬
ziere ihm Platz machten .

„ Das war auch mein Führer , Durchlaucht, ' sagte da Erffa , „ und
ich wollt ' ihn eben fragen , auf welche Weise ihm am besten gelohnt
werden könnte — denn , beim Teufel ! ' setzte er hinzu , „ ohne ihn wäre
ich wohl eine Stunde später gekommen . "

„Und das wäre zu spät gewesen, General , — darum hat uns der
Bauer hier gerettet . "

Auf dies hin befragt , wie man ihm den Dienst lohnen könnte ,
meinte er , indem er den Hut in den Fingern drehte , er möchte jetzt
wohl nach Tüllingen hinunter , und so gab schnell ein Wort das andere
bei den Fragen der hohen Herren , bis der Bauer erzählt hatte , daß er
das Wirthshaus zu hüten versprochen .
. „Und hast Du noch viel Etz- und Trinkbares in Deinem Wirths -
hause Ä fragte der Erbprinz .

„ Ich glaube , ja, "
entgegnete Hans unbefangen .

„Gut , gut . Wir wollen Dir Alles abkausen , besser , als daß es die
Franzosen nehmen . "

Nach einer Stunde rückte Abtheilung um Abtheilung mit Wagen ,
Säcken und Körben vor die Tüllinger Wirthschast zur Sonne , um die
von den Bauernburschen , welche Hans zur Aushilfe genommen hatte ,
auS Keller ' und Vorrathskammer gebrachten Vorräthe an Wein und
Lebensmitteln den Fouragier - und Proviantabtheilungen zu übergeben .
Ein Kommissär notirte alles Heraufgebrachle genau auf . Bald , schon
nach nicht ganz zwei Stunden waren alle Vorräthe weggeschaffl
und da kam endlich auch Hans mit der letzten Ladung herauf .
Er hatte sich recht abgemüht und der Schweiß triefte ihm von der
Stirne .

„ Alles ist fort , Hr . Kommissär, " sagte er lachend , „ thut mir leid ,
daß ich nichts mehr vorfinden kann . '

»Habt Ihr auch unten notirt ?" meinte der Kommissär , ein schon
älterer , aber jovialer Mann .

„Pah , Herr Kommissär , das hätte zu viel Zeit weggenommen und
die Soldaten haben Hunger und Durst . Ihr werdet ja wohl nichts
vergessen haben . '

„ Mit meinem Wissen nicht, ' sagte dieser ; aber Ihr müßt wohl mit¬
kommen zur Durchlaucht , dem Herrn Markgrafen , dort soll Euch der
Betrag ausbezahlt werden — aber noch gibt eS eine Bedingung , Hans ,
das muß ich Euch sagen . Deßhalb schließt nur sorgfältig ab . — Wie
viel meint Ihr denn wohl , daß das ganze Haus da werth ist mit
sammt den Möbeln und was noch blieb ? ' fragte der Kommissär
lächelnd , während sie nach der Höhe gingen .

„ Hm !" meinte Hans gutmüthig , „jetzt , da das Vieh , das Futter , die
Lebensmittel und die Getränke weg sind, ist wohl für kaum mehr als
dreihundert Dublonen Werth da drinnen , alles Hausmöbel und
Linnenzeug gerechnet . Aber , wenn dir Franzosen kommen , gibt mir
Niemand einen Heller drum ."

„Die kommen und werden d- S Haus und was drinnen ist nicht
schonen — habt ja zwei ihrer Spione ausknüpfen sehen , ja , seid ja
daran Schuld , daß man eS that, ' setzt« er lächelnd hinzu .

„Das ist wahr, ' meinte Hans , „muß aber doch um die Sache sehen ,
sie gehört nicht mein und ich habe es versprochen. '

„ Nun , nun , kommt nur mit , — wollen sehen, was zu machen ist. '

( Schluß folgt . )

Neuer Komet . Nachdem im Oktober zu Nauen und Marseille
der vierte diesjährige Komet entdeckt war , entdeckte vor wenigen Tagen
Hr . Wilhelm Tempel in Marseille den fünften diesjährigen Kome¬
ten : 1863 4 . Nov . 17 ' / - Uhr in 173 Grad 15 - südlicher Deklination .
Der Komet hatte die Helligkeit eines Stern « vierter Größe , einen
Schweif von mehr als einem Grad Länge , und ist nur in Ler Morgen¬
dämmerung am südöstlichen Himmel sichtbar.



vorgestern ihre ersten Vorbesprechungen gehalten . In der
Fraktionsversammlung des linken Zentrums sind einige 90
Mitglieder anwesend gewesen . Zn der Fortschrittspartei hat
noch eine große Anzahl Mitglieder gefehlt , die indcß meist ge¬
stern früh cingetroffen sind . Die Stärke dieser beiden Frak¬
tionen wird sich , wie es scheint , ziemlich so stellen , wie es
gleich nach den Wahlen in den Zeitungen berechnet wurde ,
nämlich auf 100 , bezw . 150 . Die beiden Fraktionen bilden
also fünf Siebentel des ganzen Hauses . — So viel bis setzt
verlautet , ist mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen , daß eine
Adressevon Seiten der liberalen Majorität weder beantragt
noch angenommen werden wird ; doch sind deßfallsige Be¬
schlüsse noch von keiner Fraktion gefaßt worden .

* Berlin , 11 . Nov . Das Abgeordnetenhaus hielt
heute seine zweite Sitzung . Es ist ein Antrag des Abg . Löwe
und Gen . cingegangen , dahin gehend , die gegen die Abgg .
Frese und Barre wegen des Wahlaufrufs eingeleitete Unter¬
suchung zu sistiren . Der Alterspräsident ist der Ansicht , daß
ein Beschluß darüber erst gefaßt werden könne , wenn das
Haus sich konstituirt habe . Bei einer Debatte sprechen die
Abgg . Frese , Schulze -Delitzsch , John und Wachsmuth gegen
die Ansicht des Präsidenten , der Abg . Graf Schwerin dafür .
Der Antrag wird schließlich mit großer Majorität angenom¬
men . Demnächst wird die Konstituirung der Abthcilungen
mitgctheilt . Es folgen hierauf in die Tagesordnung ein¬
gehend Wahlprüfungen , und cs werden ohne wesentliche Ein¬
sprüche 228 Wahlen erledigt und angenommen . Schluß der
Sitzung 3 Uhr ; nächste morgen 10 Uhr , Präsidentenwahl .

Angemeldet auf dem Bureau des Abgeordnetenhauses als
anwesend sind bis jetzt 261 Abgeordnete . Zu Vorsitzenden
der Abthcilungen wurden gewählt : die HH . Waldeck , Staven -
hagen , Techow , vr . Löwe , Schulze -Delitzsch , v . Carlowitz und
v . Unruh .

Die Kommission des Herrenhauses zur Berathung
der Preßvorlagen besteht aus den HH . : v . Meding , llr .
Brüggemann , v . Karstedt , v . Plötz , v . Below , Herzog v . Ujcst ,
v . Daniels , v . Senfft , v . Rabinern , Graf Arnim -Boytzenburg ,
v . Waldaw , Ncitzenstein , Graf Schulenburg , Hehler , Herzog
v . Natibor , v . Zender , Graf Hartenberg . Die Adreß -

, kommission besteht aus den HH . v . Meding , Graf
v . Schlüssen , Graf Dohna - Reichertswalde , vr . Götze , Graf
Brühl , Hohmeyer , Uhden , Frhr . v . Maltzahn , Graf Rittberg ,
und v . Marwitz . Die Kommission wird nächsten Samstag
Sitzung halten .

Die Novelle zum Preß - und Strafgesetz enthält
auszüglich folgende Bestimmungen :

8 - 1 . Auf Verbot des Erscheinens einer inländischen Zeitung kann
der R chter erkennen , w -nn wegen eines durch den Inhalt begangenen
Verbrechens zum ersten Mal oder wegen eines Vergehens innerhalb 5
Jahren zum zweiten Mal eine Ve -urtheilung ersolgt . Es muß aus
Verbot erkannt werden , wenn während einer Zeit von b Jahren zum
zweiten Mal wegen Verbrechens oder zum dritten Mal begangenen
Vergehens Verurtheilung ersolgt .

8 . 3 . Wer eine verbotene Zeitschrift verkauft oder verbreitet , wird

für jede Nummer von 10 dis lOOTHlr . oder mit Gefängniß von einer

Woche bis zu einem Jahr bestraft .
§ . 37 deS Paßgesetzes ist aufgehoben ; 8 « 34 dahin abgeändert , daß

für Preßverdrechen und Vergehen Jeder verantwortlich ist , der nach
allgemein strafrechtlichen Grundsätzen als Urheber oder Theilnehmer
strafbar erscheint . Der Redakteur ist in allen Fällen , wo er nicht als

Urheber strafbar erscheint , dies als Theilnehmer .
8« 6 . Der 8 - 3b des Prrßgesetzes wird dahin abgeändert , daß der

Verleger und Kommissionsverleger in allen Fällen , wo er nicht als

Urheber oder Theilnehmer schon strafbar ist , für Preßvergehen mit 2b
bis 200 Thlrn ., für Preßverdrechen einer Druckschrift mit bO bis bOO

Thlrn . bestraft wird .
8 - 9 . Für die nach 8 - 87 ( Aufreizung zum Ungehorsam ) , 8 - 100

( Gefährdung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung zu Haß und

Verachtung gegen Staatsangehörige ) , 8 - 102 ( Beleidigung der Kam¬

mern , der Beamten re. ) , 8 - 101 ( Schmähung und Verhöhnung der

Einrichtungen deS Staats und der Obrigkeit ) darf nicht mehr auf

Geldbuße , sondern muß aus Gesängnißstrase erkannt werden . — 8 - 10 -

Beschleunigung des Verfahrens in Preßsachen . 8- 11 . Die Verordnung
vom 1 . Juni tritt außer Kraft , sobald das vorliegend « Gesetz rechls -

grllig ist.

H Berlin , 11 . Nov. In einer Erörterung über die
Aussichten des von Frankreich betriebenen Kongreßplans
äußert die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " : „ Was Preußen an¬
betrifft , welches bei einem Kongreß weder Etwas zu fürchten
noch Etwas zu hoffen hat , so wird dasselbe sicherlich nicht durch
einen Widerspruch seinerseits dem Zustandekommen einer sol¬
chen Vereinigung entgegentreten . Während allen anderen
Staaten (?) damit gedient sein muß , die Veränderungen ,
weiche seit 1815 und gegen die Verträge dieses Jahres einge¬
treten sind , durch einen Akt internationalen Rechts aus dem

zweifelhaften NechtStitcl der vollendeten Thatsache heraustre¬
ten zu sehen , hat Preußen loyal und ohne Hintergedanken
an jenen Verträgen festgchalten . Deßhalb ist sein momen¬
tanes Interesse an einem solchen Kongreß ein geringes .

"

Diese Aeußerung scheint mit anderscitigen , aus guten Quel¬
len stammenden Nachrichten über Preußens Stellung zu der
Kongreßidee kaum im Einklang zu stehen . Diesen Nachrich¬
ten zufolge beobachtet die hiesige Negierung dem Pariser Plan
gegenüber bis jetzt ein durchaus zuwartendes Verhalten .
Wegen der etwaigen Betheiligung Preußens an dem in Vor¬
schlag gebrachten Kongreß ist noch keine Entscheidung erfolgt .
In Betreff der ganzen Frage schweben mit anderen Mächten
Unterhandlungen , durch deren Ergebniß der diesseitige Ent¬
schluß wesentlich bedingt sein dürfte .

Die Antwort des Berliner ; Kabinets auf das mit
der österreichischen Depesche vom 30 . Okt . nach Berlin abge -
sandte Memorandum in der Bundes reform - Fra ge ist
bereits nach Wien abgegangen . Die preußische Regierung
soll darin erklären , daß sie sich nicht veranlaßt sehe, von den
Vorbedingungen für die weitere Verhandlung , welche in dem
Schreiben S -r . Maj . des Königs vom 22 . Sept . aufgestellt
worden waren , abzugehcn .

Wie verlautet , wird Se . Königl . Hoheit der Kronprinz

heute Abend von Magdeburg aus nach England abreisen . Vo5
dort kehrt Höchstderselbe mit seiner erlauchten Gemahlin und
den fürstlichen Kindern gegen Ende dieses Monats nach Ber¬
lin zurück . — Die Mitglieder des Staatsministeriums ,
welche im Gefolge Sr . Maj . des Königs sich am Montag nach
Setzlingen begeben haben , werden morgen Vormittag hier wie¬
der eintreffen . — Ihre Maj . die Königin Augusta beabsich¬
tigt , auf ihrer in der zweiten Hälfte dieses Dion als erfolgen¬
den Reise von Koblenz nach Berlin dem großh . sächsischen
Hofe in Weimar einen Besuch abzustatten . — Heute früh ist
der Staatsminister a . D . v . Bethmann - Hollweg nach
fünfmonatlicher Abwesenheit mit seiner Familie von Schloß
Rheincck hier wieder angelangt . — Der Medizinalrath Prof .
I) r . Möller in Königsberg , jetzt Mitglied oes Abgeordneten¬
hauses , ist vom Disziplinarhof zur definitiven Amtsentlaffung
verurlheilt worden . Vor kurzem wurde bekanntlich vom
Kammergericht dem Stadtgerichts -Rath TWesten wegen Be¬
theiligung an regierungsfeindlichen Agitationen eine Verwar¬
nung zuerkannt . Wie verlautet , hat die Oberstaatsanwalt¬
schaft gegen dies Urtheil an das Obertribunal appellirt .

Wien , 9 . Nov .- Man schreibt der „Köln . Ztg.
" : „ Der

französische Kongreß vor sch lag ist dem Vernehmen nach
von Seiten des Wiener Kabinets im Prinzip angenommen
worden ; dagegen dürftedas dem Kongresse zur Berathung und
Beschlußfassung vorzulegende Material , sowie der Ort des
schließlichen Zusammentritts der Souveräne auf ungleich
größern Widerstand hier stoßen . So viel hört man jetzt
schon versichern , daß man sich hier nie und unter keiner
Bedingung dazu verstehen würde , nach Paris , als dem even¬
tuellen Versammlungsort der europäischen Fürsten , sich zu be¬
geben , und glaubt man , daß dieselben Bedenken , welche sich
hier gegen die französische Hauptstadt geltend machen , auch
anderwärts maßgebend sein würden . — Nach dem projektir -
ten neuen Heeresergänzungs -Gesctz ist die Präsenz zeit
des Soldaten bei seinem Truppenkörper auf vier Jahre
herabgesetzt worden . Auch die neue Formation der sämmt -
lichen Infanterie von 80 auf 100 Regimenter ist bereits
von Sr . Maj . dem Kaiser genehmigt worden und dürfte bin¬
nen kurzem kund gemacht werden . Es entsteht durch diese
Umänderung in der taktischen Eintheilung der Fußtruppcn
eine Verminderung von 20 Bataillonen , indem die neu for -
mirten 100 Regimenter nur je drei - Bataillone haben werden ,
während die jetzigen 80 Regimenter je vier Bataillone im
Stande führten . — Die mit vielem Aplomb angekündigte
Unionbank wird nun definitiv nicht ins Leben treten und
hat sich das bezügliche Consortium aufgelöst , angeblich , wie es
heißt , wegen überspannter Anforderungen des Konzessionärs
an die eigentlichen Gründer der Unionbank . Er soll nicht
mehr und nicht weniger als 300,000 fl . in Silber für die
Ueberlassung der Konzession gefordert haben . Auch über die
zweite projeklirte Anglo - Austrian - Bank , als deren
Präsident der Fürst Sapieha genannt wurde , ist es momen¬
tan auffallend still geworden , und scheint es beinahe , daß das
ausländische Kapital bei dem allmäligen , aber stetigen Steigen
des Silberagio ' s in seinem Eifer , sich in Oesterreich zu akkli -
matisiren , etwas nachgelassen hat .

"

Wien , 10 . Nov. (Fr. P . -Ztg.) Es läuft die Nachricht
um , in Galizien werde der Belagerungszustand proklamirt
werden . Sofern darunter verständen wird , die Maßregel sei
eine bereits beschlossene Sache und stehe unmittelbar bevor ,
ist die Nachricht falsch ; aber allerdings liegen die Sachen zur
Zeit so , daß man kaum noch hoffen darf , der Belagerungszu¬
stand werde zu umgehen sein . Vorläufig haben dem Verneh¬
men nach die sämmtlichen vierten Bataillone der galizischen
Infanterieregimente : Befehl erhalten , sich auf den Kriegsfuß
zu setzen , und rücken außerdem zwei in Ungarn stationirte
Kavallerieregimenter in Galizien ein . Die Mittheilung der

„ Allgem . Ztg .
"

, daß eine hervorragende Persönlichkeit aus
dem Staatsministerium nach Krakau und Lemberg abge¬
gangen sei, um die dortigen Zustände aus eigener Anschauung
kennen zu lernen , wird als unrichtig bezeichnet ; es hat keiner¬
lei derartige Abordnung stattgefunden .

Frankreich .
Paris , 10 . Nov . Der „Köln . Ztg. " geht die bis auf

anderthalb Seiten Einleitung vollständige offizielle Dar¬
legung der Weltbage zu , welche das „ Gelbe Buch " brin¬
gen wird . Wir entnehmen derselben folgende Stellen von
allgemeinem Interesse :

Wir waren überzeugt , daß das sicherste Mittel , Verwicklungen ( an¬

läßlich der polnischen Frage ) vorzubeugen , darin bestand , daß
man sich entschlossen zeigte , ihnen mit aller erforderlichen Festigkeit
gegenüber zu treten , und daß die Konflikte zwischen den Regierungen
seltener durch kühne Entschlüsse , als durch Zaghaftigkeit und Entschluß -

losigkeit entstehen , welche die Schwierigkeiten immer ernster werden
lassen . Unser Vorschlag wurde nicht angenommen .

Der russische Hof antwortete auf das Programm der drei Mächte in
absolut ablehnender Weise ( psr uns ün ätz mm -recevoir »dsolue ) .
Er versprach , wegen der sechs Punkte Rechnung zu tragen , aber erst,
wenn der Ausstand unterdrückt wäre . Er wies jede Idee von Waffen¬
stillstand ab und bestritt die Kompetenz der Unterzeichner der General -
akte von 1815 , welche er früher anerkannt halte ; er schlug vor , mit

Oesterreich und Preußen als Theilungsmächten eine besondere Unter¬

handlung anzuknüpfen .
Das Wiener Kadinet wies diesen Vorschlag ohne Zögern als seinen

Pflichten gegen die andern beiden Mächte zuwider ab , und erklärte sich
darüber in Petersburg mit einem Selbstentschlusse und einer Offenheit ,
die seiner Loyalität zur Ehre gereicht .

Die Regierung des Kaisers setzte gleichzeitig in London und Wien
den lebhaften Eindruck auseinander , den sie bei dem Empfang der

russischen Antworten empsand .
Die drei Kabinette sandten neue Mittheilungen , deren Schlußfolge¬

rungen in identischen Ausdrücken abgesaßt waren , nach Petersburg .
Sie erklärten Rußland einstimmig für die Folgen verantwortlich , welche
di« Weigerung , ihren Vorstillungen Rechnung zu tragen , und die Ver¬

längerung der polnischen Unruhen nach sich ziehen könnten .
Di « letzten Depeschen des Fürsten Gortjchakoff sind bekannt .
Trotz des geringen Erfolgs der diplomatischen Intervention der drei

Mächte kann die Regierung des Kaisers sich das Zeugniß ablegcn , daß

sie von dem Augenblick , wo die polnische Angelegenheit aufgeworfen
wurde , in den Grenzen ihrer Rechte und ihrer Pflichten gegen Europa
nichts vernachlässigt hat , um sie zu erledigen .

Indem sie aus das schmerzliche Schauspiel des in Polen stattfinden¬
den Kampfes stets achtsam bleibt , verliert sie keines der großen damit
zusammenhängenden Interessen außer Augen . Sie wird ihr Einver -
ständniß mit England und Oesterreich beibehalten und will nicht glau¬
ben , daß die Einigkeit der Kabinette in einer ihrer Fürsorge so würdi¬
gen Frage unfruchtbar bleiben wird .

Wir maßen uns deßhalb nicht an , unsere Lösung den Mäö i aus¬
zuzwingen ( imposer ) , die so sehr und sogar direkter wie wir bei der
Regelung der schwebenden Schwierigkeiten interessirt find . In einer
durchaus europäischen Frage ist es weder unseren Obliegenheiten noch
unseren Rechten entsprechend , der Verantwortlichkeit , die Alle zu thei -
lert haben , allein entgegenzugehen .

Die Angelegenheit der Elbe - Herzogthümer ist Gegenstand des
Streites zwischen dem Kopcnhagener Hose und dem Deutschen Bunde
geblieben . Da die dänische Regierung für die verfassungsmäßige Re¬
organisation der Monarchie Maßregeln ergriffen hat , welche der Frank¬
furter Bundestag mit seinen früheren Beschlüssen und mit den von
Dänemark eingegangenen Verpflichtungen nicht übereinstimmend er¬
klärte , so haben sich die deutschen Kabinette dahin geeinigt , zu einer
militärischen Besetzung des Herzogthums Holstein durch Burü «strup -
pen ihre Zuflucht zu nehmen . Ohne im Prinzip das Einmischungs¬
recht Deutschlands in die Angelegenheiten Holsteins und Lauenburgs ,
welhe zum Deutschen Bunde gehören , zu b-streiten , behauptet das
Kopenhagener Kabinet , daß , da es den Ansprüchen der holsteinischen
Stände alle mit den Rechten der Krone zu vereinbarenden Genug -
thuungen gegeben hat , die BundeSerekution sich durch kein legitimes
Motiv rechtfertigt . So würde diese Maßregel in Wnklichkeit nur zum
Zweck haben , Dänemark zu zwingen , das Herzogthum Schleswig , eine
dänische Provinz , unter ein politisches und administratives Regiment
zu stellen , welches der Integrität der Monarchie Schaden bringen
würde ( stiii portersit sttints s l '

integrjte cke In monsrcdie ) .
Die Regierung Sr . Majestät hat nicht ohne Bedauern einen Streit

sich erbittern sehen , den ihre Rathschlüsse stets auszugleichen gesucht
haben . Gleichzeitig durch unsere althergebrachten Sympathien für
Dänemark und durch die Rücksichten auf eine gute Nachbarschaft , welche
unfern Beziehungen zu Deutschland vorstehen , geleitet , haben wir dop¬
pelte Anstrengungen gemacht , um den Rath der Klugheit zur Geltung
zu bringen und eine unvermeidliche Krisis abzuwenden . Es konnte
kein Konflikt entstehen , ohne daß die skandinavischen Staaten , welche
bei der Erhaltung des Gleichgewichts im Norden Europa '« direkter in¬
teressirt sind , dahin kommen , an dem Kampf Antheil zu nehmen , und
ohne ernste Verwicklungen hervorgehen zu lassen , an welchen die
Mächte , die den Londoner Vertrag von 1852 unterzeichnet haben , mit -
betheiligt werden mußten . Unsere Beihilfe ist von vorn herein jeder
Kombination zugesichert , die zum Zweck hätte , dergleichen Fällen vor¬
zubeugen , und noch wollen wir hoffen , daß die Weisheit beider Par¬
teien über bedauernswerthe Leidenschaftlichkeit den Sieg davontragen
wird .

Deutschland ist übrigens von anderen Sorgen beschäftigt . Die in
Frankfurt vereinigt gewesenen Fürsten haben den Anstrengungen , das
innere Regierungswesen deS Bundes zu verändern , die
höchste Bestätigung gegeben , indem sie selbst an dem Studium über
die besten Mittel , dahin zu gelangen , Antheil nahmen . Alles , was
zur Entwicklung und zum Glück eines großen Nachbarstaates , mit
welchem wir in den besten Beziehungen stehen , beitragen kann , kann
uns nicht gleichgiltig sein . Wir folgen diesen Versuchen daher mit
freundlicher Aufmerksamkeit , mit dem Wunsche , Deutschland die Vor¬
theile daraus ziehen zu sehen , die es sich davon , verspricht und welche
es mit den europäischen Interessen und den internationalen Rechten ,
die sich an die Konstitution des Deutschen Bundes knüpfen , zu ver¬
einigen wissen wird .

Zu Anfang dieses Jahres hat die Regierung des Kaisers mit Zu¬
friedenheit die Ruhe wahrgenomm .m , welche in Italien auf die durch
die römische Frage verursachten Bewegungen gefolgt war . Dennoch
scheinen die Gemüther noch nicht günstig genug gestimmt , um sich zu
den gegenseitigen Zugeständnissen herzugeben , welche einerseits die Ach¬
tung der Rechte und andererseits die Bedürfnisse der Zeit erfordern ,
damit das Werk der Versöhnung mit Aussicht auf Erfolg unternom¬
men werden könnte . In der besonder « Stellung , welche die Ereig¬
nisse der französischen Regierung bereitet haben , bestand der größte
Dienst , den sie den Nationen leisten konnte , darin , den verschiedenen
Leidenschaften , die sich um sie bewegten , unzugänglich zu bleiben . Sie
hat das Bewußtsein , auf diese Weise , so viel in ihrer Macht stand
daran gearbeitet zu haben , die Zukunst vorzubereiten .

Dieses Hinausschieben war für die Halbinsel nicht ohne Nutzen .
Die römische Regierung hat , indem sie sich von den großmüthigen ,
Absichten des Papstes inspirirte , sich bemüht , einige der in der Ver¬
waltung des Kirchenstaats nothwendigen Reformen zu verwirklichen .
Wir haben Ursache, zu hoffen , daß diese Aufgabe weiter verfolgt wer¬
den wird .

Die italienische Regierung hat sich ihrerseits befleißigt , das neue
Königreich zu organisiren , seine Hilfsquellen zu entwickeln , seinen Mi -
litäretat zu konstituier « , das Räuberwesen mit unserer loyalen Beihilfe
zu unterdrücken , und den Ungestüm , dem eS entschlossen war , nicht
nachzugeben , zu enlmuthigen . Man darf hoffen , daß diese glücklichen
Einflüsse die Befürchtungen zerstäuben und günstigere Dispositionen
zu einer Annäherung erzeugen werden .

Die Regierung des Kaisers steht sich zu ihrem Bedauern genöthigt , den

Widerstand zu bezeichnen , welcher die Ausführung der am 2. Aug . 1862

vonPreußen Unterzeichneten Verträge ausschiebt und einen Zustand
unheilbringender Unsicherheit ( mcertituäe krweste ) in den Handels¬
beziehungen Frankreichs und Deutschlands verlängert . Dir preußische
Regierung , wir beeilen uns , dies zu sagen , ist dafür nicht verantwort¬
lich, und wir lasten ihr nur Gerechtigkeit widerfahren , indem wir hier
die loyale Ausdauer ihrer Anstrengungen bezeichnen , um die Zustim
mung ihrer Mitverbündeten in die in ihrem Namen eingegangenen
Verpflichtungen zu erhalten ; aber die Schritte ihrer Diplomatie haben
bis heute keinen Erfolg gehabt . Sie wird einen letzten Ruf zur Ver¬

söhnung ergehen lassen und in einer allgemeinen , speziell in Berlin zu-

iammenberufencn Konferenz die dissidirenden Mitglieder zu einer rich¬

tigeren Beurtheilung sowohl der Interessen von ganz Deutschland , wie

der der Staaten , einzeln genommen , zurückzusühren suchen .
Wir haben Zutrauen zu diesem letzten Versuch ( cksns cette supröme

tentstioo ) , von welchem das Schicksal des Zollvereins abhängt ; wir

wünschen lebhaft dessen Erfolg , bleiben deßhalb aber der Verhaltungs¬
linie getreu , welche der Minister der auswärtigen Angelegenheiten in

seiner Depesche vom 23 . März d . I . in folgenden Worten än den Grafen



k Gabriac , scanzösischen Geschäststräger in München , dem Hauptfitze
de« Widerstandes gegen den französisch -preußischen Vertrag , gerichtet hat

, Jch halte eS nicht sür nöthig , Ihnen gleichzeitig aufmerksame Be¬
obachtung und diejenige Zurückhaltung zu empfehlen , welche die Natur
der Verhandlungen , die Sie umgibt , erheischt . Wir können ihnen
folgen , aber wir haben kein Recht , uns darein zu mischen . ES find
dies gewissermaßen innere Fragen , in die sich kein fremde « Element
mengen soll . . . . Die Regierung des Kaisers hat die feste Absicht , am
Verfallstage und in den von dem Vertrage vom 2 . August sestgestell-
ten Bediv zngen ihre Engagements gegen Preußen und seine Mitver -
bündeten auszusühren ; aber sie ist gleichzeitig entschlossen , zur Errei¬
chung dieses Resultats pur solche Mittel anzuwenden , welche mit der
Achtung , die sie unabhängigen Staaten zollt , übereinstimmen . Sie
erwartet den Erfolg nicht von einer Einmischung oder einem ihren
eigenen Gefühlen entgegengesetzten Drucke , sondern von einer freien
und aufgeklärten Ueberzengung . «

K Paris , 11 . Nov . Das „ Blaubuch"
, welches die Dar¬

legung der Lage des Kaiserreichs enthält , wurde heute an die
Abgeordneten verthcilt . Der Band beginnt mit folgenden
Worten : „ Die innere Lage ist befriedigend . Die Regierung
hatte nicht nöthig , zu irgend einer Ausnahmsmaßregcl zu
greifen , um überall die öffentliche Ruhe zu sichern .

" Seite
12 des ,

"Blaubuchs " beim Kapitel „ Finanzen " findet sich fol¬
gende Bemerkung : „ In Anbetracht der ungewöhnlich frühen
Eröffnung der Session befindet sich die Darlegung der Fi¬
nanzzustände ( la Situation buäZvtaire ) , welche gewöhnlich im
Monat November veröffentlicht wird , dieses Mal in derMoti -
virung des Budgets .

" Hienach scheint es , daß der verspro¬
chene Finanzbericht des Hrn . Fould ausfallen wird . — Nach
Briefen aus London scheint der Einfluß des Grafen Rus¬
sell mehr Und mehr abzunehmen , und man zweifelt in
gut unterrichteten Kreisen der brittischen Hauptstadt kaum
mehr , daß er in naher Zeit durch Lord Clarendon ( welcher
England bekanntlich beim Pariser Kongreß vertrat ) wird
ersetzt werden .

Der „ Moniteur " bringt heute Nachrichten aus Mexiko .
Es ist daraus zu entnehmen , daß die Dinge keineswegs ganz
nach Wunsch stehen . Die Guerillasbanden reorganifiren sich
und eine derselben griff zwischen Vera -Cruz und La Tejera den
Eisenbahnzug an , wobei ein Offizier getödtet und mehrere
verwundet wurden . Privatnachrichten schildern die Zustände
übrigens weit ernster ; ihnen zufolge wäre die Unsicherheit so
groß , daß der Erzbischof von Mexiko 14 Tage in Puebla blei¬
ben mußte , weil ihm zur Fortsetzung seiner Reise kein genü¬
gend starkes Geleite beigcgeben werden konnte . — Den L >ee -
arsenalen ging die Weisung zu , die Panzerung aller
Schiffe auf 's energischste zu betreiben ; die ursprüngliche
Frist von 6 Monaten wurde auf 3 reduzirt . — Die Mino¬
rität im Gesetzgeb . Körper wird diesmal eines ihrer Mit¬
glieder unter den Sekretären haben ; man nennt bereits
Hrn . Darimon . — Die Vorlesungen des Hrn . Eugen Pel¬
le tan in der Rue de la Paix , welche bekanntlich voriges
Jahr untersagt worden waren , sind diesmal erlaubt worden .
— Es steht fast außer Zweifel , daß unter anderen Wahlen
jene des Hrn . Isaak Pereirc annullirt werden dürfte ;
es sollen sich dabei ganz absonderliche Dinge zugetragen
haben . — Das Steigen der Consols um '/« und die Ver¬
öffentlichung des kaiserl . Briefes brachten an der Börse
einen Aufschwung zu Stande , welcher Rente um 20 C . auf
67 .25 , den Cred . Mob . auf 1100 hob . Die Dauer desselben
wird noch bezweifelt . Jtal . Anleihe hob sich auf 72 .70 ;
man versichert von neuem , daß Rothschild , Königswarter
und zwei englische Häuser die vielerwähnten 200 Millionen
übernahmen .

Belgien .
Brüssel , 10 . Nov . (Fr . I .) Die Thronre de , wo¬

mit K önig Leopold heute die parlamentarische Session eröff¬
nte , war eben so sarblos und matt , als sein Empfang ein
stürmischer und feuriger war . Der König war denn auch so
ergriffen , daß er in den ersten Absätzen der Rede einige Au¬
genblicke stockte und sich nicht in dem Text zurechtfinden konnte .
Der gesammte diplomatische Körper war in seiner Tribüne .
Doch Jene , welche irgend eine politische Anspielung , z . B . auf
die an König Leopold ergangene Einladung Napoleon 's zum
Kongresse , erwarteten , oder Jene , die in Bezug auf die innere
Politik eine accentuirie Sprache ersehnten , wurden enttäuscht .
Die Rede , nachdem sie die dem König vom Volke bezeigte Teil¬
nahme hervorgehoben , die übliche Versicherung der freund¬
lichen Beziehungen mit allen auswärtigen Mächten berührt ,betonte etwas stärker die unter Mitwirkung Hollands erzielte
und unwiderrufliche Befreiung des Scheldeflusses , stellte einige
unwesentliche administrative Projekte in Gemeindeangelegen¬
heiten , Vermehrung der Schulen re. in Aussicht , und schloß
bann in höchst einfacher , fast gar zu schmuckloser Weise . Die
Liberalen schmollen mit der Regierung , doch dürste letztere ,sind wir gut unterrichtet , nicht ganz die Schuld tragen , wenn
anstatt irgend einer politischen Maßregel von Bedeutung die
Thronrede nur die Abschaffung der Wuchergesetze , die Revi¬
sion des Handelsgesetzbuchs in Aussicht stellte . Der König
hat , wie es heißt , auf die Streichung mehrerer Paragraphen
bestanden , welche die fast bis zur Majorität herangewachsene
klerikale Minorität verletzen könnten . Nach der Eröffnung
passirte der König in seinem prachtvollen Hofgalawagen die
Revue der Armee und der Bürgergarde und wurde mit gro¬
ßem Enthusiasmus vom Volke begrüßt . — Sonntag kreuzten
och zu Verviers zwei Eisenbahnzüge , wovon der erste den
Aönig nach Brüssel , der andere den Kronprinzen von
Preußen nach Berlin brachte . Letzterer stieg aus und be-
gab sich in den königl . Salonwagen , wo er eine gute Viertel¬
stunde allein mit dem König sich unterhielt . Der Kronprinz
war in Zivilkeidung ohne Gefolge .

Rußland und Polen .
.

Tt . Petersburg , 7 . Nov . ( Nat . -Ztg .) Wie sich die
hiesige Presse zu Napoleon ' s Eröffnungsrede stellen
Arb , läßt sich noch nicht sagen ; denn die Depesche , welche diese- rede enthielt , kam erst gestern Abends hier an und wurde ge -

din z
" ternacht den Blättern mitgetheilt , die sie nun aller -

gs heute bringen , aber natürlich ohne Kommentar . Nach

einem Auszug , den man schon gestern auf dem Ministerium
des Aeußern hatte , schien man dort nicht gerade sehr zufrie¬
den , ob zwar man im Uebrigen sich sehr zugeknöpft zeigte . —
Unschier beschäftigen indeß gegenwärtig Loka lfrag en fast
mehr als Politik . Vor Allem ist es der Brand in der großen
Wagenfabrik der Brüder Tubakow , der , einmal gelöscht , wie¬
der ausbrach , noch mehr aber der Einsturz einer Mauer nach
dem Brande , wodurch 111 Mann getödtet wurden . Ferner
hatten wir in der ehevorgestrigen Nacht auf der Insel Tsema -
Retska einen Brand im Landhause des Prinzen von Olden¬
burg , wobei Stallungen und Remise verbrannten . Der ver¬
sicherte Schaden beläuft sich auf 25,000 Rubel . Zur selben
Stunde , als das Feuer entbrannte , gab der Prinz selbst in
seinem Palais in der Stadt ein großes Diner den Zöglingen
einer Militäranstalt , deren Kurator er ist . — Die Über¬
schwemmungsgefahr sind wir noch nicht ganz los , und vorge¬
stern ertönten die Signale zur Mittagsstunde ; das Wasser
stand sehr hoch in der Newa und in allen Kanälen , indeß ist
es doch zu keinem Austreten desselben gekommen .

Unsere Kaufmannschaft ist in Verzweiflung , weil die
Bank einerseits den Diskonto fast ganz verweigert , anderer¬
seits bei der Metallausgabe die bekannte Manipulation ver¬
folgt , welche einer Verweigerung des Metallgeldes gleich¬
kommt . Es heißt nun , die ersten hiesigen Geschäftshäuser
hätten sich vereinigt , um — eine neue Bank zu gründen ?
Das nicht , sondern um beim Finanzminister eine Beschwerde¬
schrift gegen Baron Stieglitz , den Bankgouverneur , einzu¬
reichen . Es wird wohl den Petenten nicht besser gehen , wie
der nach Poltawa zur Messe gekommenen Kaufmannschäst ,
die mit Schrecken wahrnahm , daß die gewöhnlich während
der Blesse vorhandene Bankfiliale diesmal fehle . Es wurde
an den Finanzminister telegraphirt , welcher sogleich den Baron
Stieglitz zu sich bitten ließ . Eine halbe Stunde später erhielt
ein Staatsrath im Ministerium den Auftrag , nach Poltawa
zu telegraphiren , es sei Alles in Ordnung , — die Bank habe
gut gethan . Auch hier soll der Baron den Kaufleuten ant¬
worten : es sei eine Krise im Anzug , und die Bank halte es
für ihre Pflicht , deren Ausbruch zu beschleunigen . Das wäre
eine kecke Phrase , wenn sie überhaupt richtig wäre . Die
Wahrheit aber ist , daß es der Bank an Fonds fehlt ; den
Metallschatz kann sie nicht zu Diskontoopcrationen verwen¬
den , und an Noten fehlt es um so mehr , als deren Emission
eingestellt ist und die Bank ihre 4proz . Metalliques nicht an¬
bringen kann , nachdem hier jetzt Geld mit 10 bis 12 Prozent
gegen Pfand verzinst wird .

Großbritannien .
* London , 10 . Nov . Die Feierlichkeiten an dem gestrigen

Lord - Mayors - Tag waren die üblichen , doch hatten sie
nicht den Schwung früherer Zeiten . In der glanzvoll aus¬
geschmückten Guildhall war die Tafel für 800 Gäste gedeckt .
Lord und Lady Palmerston wurden beim Eintritt in die Halle
mit donnerndem Enthusiasmus begrüßt . Das Unterhaus ,
die Aristokratie , der Richter - und Advokatenstand , die Indu¬
strie und der Kaufmannsstand — Alles hatte sein Kontin¬
gent von Gästen gestellt , nur das diplomatische Korps zeigte
eine merkwürdige Zurückhaltung . Die Diplomatie der Alten
Welt war durch den — persischen Gesandten , die der Neuen
Welt durch den kolumbischen Gesandten und den Geschäfts¬
träger von Hayti vertreten ; sonst fehlten alle Vertreter aus¬
wärtiger Staaten . Indeß , weder den Aldermen und dem
Lord Mayor , noch den Sheriffs und den Ministern soll die
Schildkröte deßhalb weniger gemundet haben . Und als der
Lord Mayor den persischen Gesandten und das diplomatische
Korps überhaupt leben ließ und Se . Excell . Mahmoud Khan
im Namen des diplomatischen Korps auf Persisch antwortete ,
brach die Gesellschaft in Jubel aus . ( Es scheint nicht , daß
die Antwort verdolmetscht wurde ; schadet auch nichts .) Den
Toast aus die Armee und Flotte beantworteten , wie immer ,der erste Lord der Admiralität und der Kriegsminister ( der
Herzog von Somerset und der Earl de Grey and Ripon ) .
Für den auf das Oberhaus dankte Earl Granville mit einigen
glücklichen Komplimenten .

Der Hauptredner und der Held des Abends war Lord Pal¬
merston , den der Lord Mayor in Verbindung mit Ihrer
Majestät Ministern hoch leben ließ , indem er sagte : „ Sein
Namen wird in allen Theilen Europa ' s als Sinnbild der
Freiheit angesehen und von den Despoten überall gefürchtet . "
Unter begeisterten Chcers trank man darauf die Gesundheit
des Premiers , der dann die übliche Dankrede hielt und über
die auswärtigen Angelegenheiten sder Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Earl Russell , fehlte ebenso wie die auswärtigen Ge¬
sandten ) sich in folgenden Worten vernehmen ließ :

Es hat Fälle gegeben , wo wir Ihnen zur ruhigen Lage der zivil , -
sirten Welt Glück wünschen konnten . Ich fürchte es diesmal nicht
thun zu können ; denn obwohl ich hoffe, daß an unserm Horizont nichts
ist, was zu einer Kriegswolke werden kann , sehen wir doch aus allen
Seiten — im fernen Westen und im entlegenen Osten — Kämpfe der
beklagenSwerthesten Art vor sich gehen und Szenen spielen , daß wir
für die Menschlichkeit schaudern und tiefes Mitleid für die betroffenen
Länder fühlen müssen . (Hört ! Hört !) Im fernen Westen sehen wir
eine Nation desselben Stammes , derselben Sprache , Religion , Sitten
und Literatur in zwei Parteien gespalten , die einander zu Hundert¬
tausenden metzeln , die einen Kampf führen , dessen Ergebniß sich un¬
möglich voraussehen läßt , dessen Ende prophezeien zu wollen Einer gar
kühn sein müßte . (Hört ! Hört !) Während die Regierung Englands
diesen Stand der Dinge beklagt , hat sie es doch als ihre Pflicht erkannt ,
weder den Bitten noch den Scheltwvrten des einen oder andern
Theils nachzugeben . ( Cheers .) Schmeicheleien von der einen und
Drohungen von der andern Seite waren gleich sehr außer Stande ,
auf unsere Politik einzuwirken . ( Erneuerte Cheers .) Wir haben
uns verpflichtet gefühlt , jeder Theilnahme an dem beklagenSwerthen
Kampf uns zu enthalten . Ja , wenn wir gedacht hätten , daß es in
unserer Macht stehe , ihm durch eine freundschaftliche Dazwischenkunft
«in Ende zu machen , dann hätten wir es an keiner Anstrengung feh¬
len lasten , einen so heiligen Zweck zu erreichen . ( Cheers .) Aber wir
sühlten , daß unsere Einmischung vergeblich gewesen wäre , und wir
hielten cS für unsere Pflicht — und hierin sind wir gewiß den Wün¬
schen des Landes nachgekommen — , eine strenge und unparteiische

Neutralität zu beobachten . ( Laute Cheers .) Im Osten finden eben¬
falls Szenen von beklagenswerthem Charakter statt . Wir sehen da
von der einen Seite ein barbarisches System geflissentlicher Ausrot¬
tung ausführen , während die andere Seite durch Mord und Meuchel¬
mord Rache nimmt . ( Hört !) Wir versuchten , die Gesühle und Meinungen
des zivilistrten Europa 's sür eine gemeinschaftliche Vorstellung gegen Das ,
was uns ungerecht schien, zu gewinnen . Diese Vorstellungen haben ihren
Zweck verfehlt . Wir haben unsere Schuldigkeit gethan , und wir können
nur hoffen , daß Diejenigen , welchen die Leitung der Angelegenheiten des
russischen Reiches obliegt , endlich aushören mögen , eine Politik zu be¬
folgen , die ihnen das Verdammungsurtheil Europa 's zugezogen hat ,
und daß in jenem unglücklichen Lande der Frieden unter Bedingungen
der Billigkeit und Gerechtigkeit wieder hergestellt werden möge . ( Hört !)
Nun , England bildet eine glückliche Ausnahme der anscheinend allge¬
meinen Lage der Nationen . Ich schätze mich glücklich, sagen zu können ,
ich glaube , daß das kommerzielle und materielle Gedeihen des Landes
auf ) einen noch nie vorher erreichten Punkt gestiegen ist. Diejenigen ,
die den Gang pes Welthandels kennen , können Ihnen sagen , daß diese
große Stadt London immer mehr und mehr zum Mittelpunkt aller
Handelsgeschäfte anderer Staaten wird u . s. w.

Gestern erhielt die Königin die Einladung L . Napoleon 's
zumKongreß eingehäudigt . Heute ist darüber Minister¬
rath . Die „ Morn . Post " legt die preußische Thron¬
rede ungünstig aus .

Baden .
K arlsru he , 12 . Nov . Richard Wagner befindet sich seit

vorgestern Abend hier und ist damit beschäftigt , zur Vorbereitung seiner
großen Musikaufführung die letzte Hand anzulegen .

Mannheim , 11 . Nov . ( Mannh . I .) Die heute stattgehable
Diözesansynode der Städte Mannheim und Heidelberg fand im
Saale des evangelischen Schulhauses statt und hatten sich dazu von
Mannheim die HH . Sladtpfarrer Greiner , Koch , Schellenberg und
Schwarz , sowie di« Mitglieder des Kirchengemeinderaths Guyet , Löwen -
haupt , Moll und Schmitt , und von Heidelberg die HH . Stadtpfarrer
Herbst , Sabel , Schellenberg und Zittel und die Kirchengemeinderaths -
Mitglieder Pagenstecher , Rau , Schenkel und Sulzer eingefunden . Hi .
Stadtpfarrer Schellenberg von hier trug den von ihm verfaßten Bericht
über die kirchlichen Verhältnisse der Diözese vor , der ein genaues Bild
des Kirchenbesuchs , der Sittlichkeit im Allgemeinen , der moralischen
Verhältnisse in den Schulen , der in den gemischten Ehen sich ergeben¬
den Resultate hinsichtlich der Religion der Kinder rc. entrollte und
Veranlassung zu eingehenden Debatten gab . Die Verhältnisse der
Kirche zur Schule in Anbetracht des Religionsunterrichts nach den 44
Thesen des Oberschulraths und der von der hochkirchlichcn Partei da¬
gegen erhobenen Renitenz , ebenso die Beschränkung des Memorirstoffes
aus dem Katechismus riesen sehr lebhafte Verhandlungen hervor , bei
denen die drei geistlichen Vertheidiger aus den Reihen der kirchlichen
Opponenten gegen die Anordnungen der Regierung fast die ganze
übrige Anzahl der Synvdalglieder gegen sich hatten . Die Synode
dauerte mit nur halbstündiger Unterbrechung von Morgens halb 9 bis
Abends S Uhr , und vereinigten sich die Mitglieder nach derselben zu
einem gemeinschaftlichen Abendessen im König von Portugal .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 11 . Nov . ( Fr . I .) Die Stadt spritze aus

der Metz ' scheu Fabrik in Heidelberg , welche bestimmt ist , den Wett¬
kamps mit der amerikanischen Dampf - Feuerspritze aus¬
zunehmen , ist heute hier eingetroffen . Wie wir vernehmen , werden zu
dem bevorstehenden Spritzenduell viele auswärtige Feuerwehr -Männer ,
namentlich aus Württemberg , hier eintrcffen .

— Mar Ring gibt im Feuilleton der „Weser-Ztg . « eine Anekdote
über Lessing , die er der Mittheilung eines Freundes in Wolsen -
büttel zu verdanken hat . Daselbst lebte noch vor einigen Jahren die
uralte Aufwärterin des berühmten Schriftstellers . Einige jüngere Ver¬
ehrer des Dichters suchten die alte Frau ans , um einige Nachrichten
über das Leben Lessing' S aus ihrem Munde zu Wmehmen . Unter an¬
dern richteten sie auch zufällig die Frage an sie , ob Lessing geraucht
habe . Hierauf antwortete die Aufwärterin , welche überhaupt nicht allzu
gut auf ihren berühmten Herrn zu sprechen war , in ihrem plattdeut¬
schen Dialekt : „ Hei harre nir , hei kunne nix , un ' dachte ok nix , aber
schmöken dau hei ' e ganzen Dag . ' ( Er hatte nichts , er konnte nichts
und taugte auch nichts , aber rauchen that er den ganzen Tag .)

Nachschrift .
Telegramme .

/ ä Berlin , 12 . Nov . Im Abgeordnetcuhause
hat heute die Präsidentenwahl stattgefunden . Anwesend 268
Mitglieder . Gewählt wird Grabow mit 224 Stimmen ; auf
v . d . Heydt fielen 37 . Unruh und Bockum - Dolffs
werden zu Vizepräsidenten gewählt . Grabow bezeichnet
sein Amt schwierig bei der düstern Lage des Landes . Der
lebhafte Wunsch des Landes und des Hauses nach einer
Lösung des Zerwürfnisses wird erfüllt werden , wenn die
beschworene Verfassung immer nur in ihrem eigenen Geiste
ausgelegt und gehandhabt werden wird . Dann wird die
Treue gegen die Kronrechte nicht von der Treue gegen die
Dolksrechte zu trennen sein , jede äußere Gefahr todesmuthig
besiegt werden , und Preußens Beruf in Deutschland gesichert
sein .

Ein Börsengerücht will wissen , die russische
Reichsbank habe die Wechselansgabe so gut wie eingestellt .

-ß Paris , 12 . Nov . Die französische Bank hat ihren
Discontoauf 7 Prozent erhöht .

Berichtigung . Eine von dem Telegraphen etwa « ungenau
mitgetheilie Stelle in dem Kongreß - Einladungsschreiben
des Kaisers Napoleon ( S . Karlsr . Zlg . Nr . 265 ) lautet richtig also i
„ Im Falle , daß die Frankreich verbündeten und befreundeten Fürstenes sür paffend hielten , durch ihre Gegenwart das Ansehen der Verhand
lung zu erhöhen , würde ich stolz sein , ihnen eine herzliche Gastfreund¬
schaft anzubieten . '

Verantwortlicher Redakteur :
_ vr. I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Samstag 14 . Nov . Mit allgemein ausgehobenem 'Abonne¬

ment : Große Mufikaufführung , unter persönlicher Lei¬
tung des Hrn . Richard Wagner .
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In der G . Brann ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Personeirtaris
sür die Eisenbahnfahrten von der Station Karls¬

ruhe ab nach allen Stationen des In - und Auslan¬
des , nach welchen von da direkte Billete gegeben wer¬

den ; enthaltend die Preise der gewöhnlichen Züge , der

Courier - , Erpreß - oder Schnellzüge , sowie sür dieHin -

und Rückfahrten . Preis 2 kr.

In der Hosbuchhand -

in AarVÄruhp ist vorräthig :

Mchard Wagner ,
Drei Operlldichtllllgen ( FliegenderHol -

länder , Tannhäuser , Lohengrin ) ,
nebst einerMittheiluug an seine Freunde , 3 fl . 36 kr .

Tristan und Isolde . . . . i fl. 12 kr.
Air Meistersinger von Nürnberg — 54 kr .
Der Ring des Nibelungen . . 3 fl. 36 kr.

,Zukunftsmusik '
zöstschen Freund

Brief an einen fran -
. . . — 36 kr .

Z . c .357 . Karlsruhe .

Feuerwehr betreffend .
Nr . 706 . Von einer größeren Anzahl badischer Feuerwehren wurde der Unterzeichnete beauftragt ,

die Vertreter aller badischen Feuerwehren
durch Umlaufschreiben zu einer allgemeinen Versammlung einzuladen .

Es werden nun diejenigen Feuerwehren , welche dieses Umlauffchrciben nicht erhalten haben , ersucht , ihre
Adressen umgehend anher mirzntheilen . C . TtkMpf /

Kommandant - Stellvertreter der Karlsruher freiw . Feuerwehr .

Z .c. 364 . Karlsruhe . Die Maschinenfabrik
von

Gfchwin - t Sk Zimmermann
in Karlsruhe

empfiehlt sich zur Anfertigung von stationären Dampfmaschinen , Lokomobilen , Werkzeugmaschinen sür Metall -

und Holzbearbeitung , Satinirpressen für Photographen , Mühle - Einrichtungen , Transmissionen , Pumpwerken
u . s. w . in vorzüglicher Arbeit b ei entsprechenden Preisen .

Für Geometer !
Z . c.351 . Ein ganz neuer 5zöll . Rep . -Theodolith

mit horiz . Kreis - u . Nivell . -Einrichtung von Breit¬
haupt in Kassel ist billig zu verkaufen .

Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

Z .c. 344 . B 0 ck e n h e i m .

passende Festgeschenke zu
Spottpreisen .

Garantie für neu, fehlerfrei und kamplet !
Gegen Franko - Einsendung des Betrags oder Post -

Vorschuß zu beziehen von

Strautz in BvSenheim
bei BrnEnrk n . M .

Göthe ' s sämmtl . Werke , neue Prachtausg . in 6Bdn .
nur 17 fl. Dieselben mit den Kauibach ' scheu
Stahlst . 19 fl . 15 kr . Schiller ' s sämmtl . Werke ,
mit 20 Stahlst . , 6 '/ - fl . Klopstock 's Merke . 10
Bde . , 4 fl . Ariost ' s rasend . Roland , 3 Bde ., 1 fl. 45 kr.
Dante ' s göttlich . Komödie mit Stahlst . 1 fl. 30 kr.
Tasso 's befreit . Jerusalem m . Stahlst . 1 fl . 30 kr.
Miltoil ' s verloren . Paradies mit Stahlst . 1 fl. 30 kr.
Shakspcare , Schlegel u . Tieck ' s Nachträge , 4 Bde .,

- mit viel . Stahlst . 2 fl . 24 kr . Poppe 's Hausfreund .
3 Bde . , mit 95 Abbild . , 1 fl . 45 kr. Lcsage Gil Blas ,
Prachtausg . m . viel . Abbild . 3 fl . 30 kr. Dessen hin¬
kend . Teusel , ebenso , 2 fl . 42 kr. Schlossers Welt -
gesch . , 19 Bände , 22 fl. 30 kr . Der Froschmäußler
W . Bennedir , m . Abbild . , 1 fl . 12 kr. Natlirgesch .
d . drei Reiche , von Beudant rc . , 8 Thle . , mit viel ,
herrl . Abbild . 3 fl. 30 kr. Blumauer 's Werke , 3 Thle ,
m . Humorist . Abbild . , 2 fl . 24 kr. Große Encyklo -
plldie aller Wissenschaften sür das geistige u . materielle
Wohl des deutschen Volks , herausgeg . von einer Ge¬
sellschaft Gelehrter , 300 Lieser . , mit mehreren Tausend
Abbildgn . zu nur 14 fl . Schubart , des Patrioten ,
sämmtl . Schriften , 8 Bde . , 1 fl . 48 kr. Boccaccio ' s
Werke , 4 Bde . , 2 fl . 38 kr . Hackländer ' s Werke ,
20 Bände , 10 fl . 30 kr. Dessen neuere Werke , 14 Bde .,
7 fl . Dessen Wachtstuben - Abenteuer mit Abbild . 36 kr.
Hogarth 's Werke , 92 prachtv . Stahlst , und Lichten -
derg 's Erklär . , 4 . , 7 fl . Byron 's Werke . 12 Bde . mit
vielen Stahlst . 5 fl. Lamartine ' s Werke . 45 Bde .
7 fl . Rotteck ' s Weltgeschichte , neueste bis 1860 fort¬
geführte Ausg . , 6 Bde . mit 30 Stahlst . 5 fl . 15 kr.
Victor Hugo 's sämmtliche Werke , 7 fl . Lewald ' s
Mord - und Geistergesch . 2 Bde . 1 fl. 12 kr. Paul
de Kol ' s sämmtl . pikante und Humorist . Schriften ,
112 Lieser ., mit viel . Abbild . 15 fl . Weber ' s De¬
mokrit , in Auswahl , 6 Bde ., 3 fl. 30 kr. Wilder -
muth ' s Schriften , 8 Bde . , 4 fl. 48 kr. Die Land -
wirthschaft in ihrem ganzen Umfange , 50 Bde . , mit
2500 Abbild . 7 fl. Wolger ' s große Naturgeschichte
mit über 2000 Abbild . 3 fl . 30 kr. Nork ' s populäre
Mythologie , 10 Bde . , 2 fl. 24 kr. Franz Hofsmaun ' s
illustrirtes Volksbuch , 2 Bde ., m . vielen Stahlst , geb.
4 . 3 fl . 30 kr. Berghaus , Deutschland und seine Be¬
wohner , 2 Bde . , 1 fl . 45 kr. Alex . v . Humboldt '«
Biographie und Briefwechsel , eleg. geb . 54 kr. Reise
UM die Welt m . 24 Stahlst . 4 . 2 fl . 24 kr. Das
Kaiserreich Japan mit 24 Stahlst . 2 fl. 24 kr. En ,
lisch -Ostiudieu m . 24 Stahlst . 2 fl. 24 kr . Vorstehende
3 Prachtwerke , wenn zusammengenommen , zunur6fl .
Gallerte zu Schiller 's Werken , 6 Lief, mit 19 fein .
Stahlst . 1 fl. 12 kr. Winkler ' s Abbild , aller in den
Pharmakopoen Deutschlands aufgenommener osfizi-
neller Gewächse , 170 sein ausgemalte Tafeln , mit er¬
klär . Tert . 4 . 10 fl . 30 kr . Deutsches Dichter -Album ,
Mer Ausg . , eleg. geb. 54 kr. Novellcn - Bibliothek ,
herausgeg . v . Fritze , Willkomm , Grabowsky rc.
rc. eleg . drosch. 5 fl . 24 kr.

2V Bande Unterhaltungsschriften für
Jedermann , Romane , Novellen , Schauspiele rc. rc.,
herausgegeben von Boz , Aufsenberg , Vogt rc. rc.
( früher 20 Thlr .) nur 3 fl. 30 kr .

Ferner in neuen höchst eleganten Einbän¬
den mit Goldprägung Wk " Schiller 's Werke ,
12 Bde . , mit 20 Stahlst . , 8 fl. Hausf ' s Werke ,
5 Bde ., 4 fl . 30 kr . Weber 's Democrit , 12 Bde . 8 fl .
Spiudler 's Erzählung . 12 Bde . 6 fl. 30 kr. Göthe ' s
Reinecke Fuchs , m . Kaulbach ' schen Zeichn . , 4 .
Prachtbd . , 5 fl. 15 kr. Wielaud 's Werke , 26 Bde .,
15 fl. 45 kr. Teguer ' s Fritjofssage 36 kr. Engel ,
d . Philosoph f . die Welt , 54 kr. Kinkel , Otto , der
Schütz , 1 fl. 12 . kr. Blüthen und Perlen deutscher
Dichter , Prachtbd ., 2 fl. 42 kr. Riickert , Licbesfrüh -
ling , Prachtbd . , 2 fl. 42 kr . Polko , Dichtergröße , m .
Jllustr . , Prachtbd . , 2 fl. 48 kr . Pharus am Meere
des Lebens , Prachtbd . , 3 fl . 30 kr. Jugeud -Album
v . viel . Schriftstellern . Jahrg . 1857 —M . 4 starke Bde .
m . viel , kolor . u . schw. Kupfern , pr . Bd . 2 fl . 36 kr.
Foutane 's Dichter - Album , Prachtbd . , 2 fl. 20 kr.
Göthe ' s Leben v. Viehofs , 4 Bde . , 4 fl . 30 kr. Thiim -
Mkl 's Werke , 8 Bde . , 4 fl . Leuau ' S Gedichte , 2 Bde . ,
2 fl . 48 kr. Schiller 's Gedichte, Isl. Jllustr. , 1 fl. 12 kr.
Zimmermauu ' s Befreiungskämpfe gegen Napoleon ,
mit Stahlst . 2 fl. 42 kr. Dessen Kaisersaal m . 30
Stahlst . , Prachtbd . , 5 fl. 15 kr. TieSge ' s Urania
Ist . 12 kr. Gellert 's Fabeln 36 kr. Becker 's Natur -
gcsch . d. Thierrcichs m . über 500 Abbild ., Prachtbd .2 fl . 42 kr .

bei Bestellung von 9 fl.
an , die dem Porto an Werth glcichkommen , ja oft
übersteigen .

Z 66 Zu verpachten .
Ein mit neuer schönster

Einrichtung , nebst 4 Billards neuester Art ist zu ver -
pachlen . Frankirle Anfragen befördert die Expedition
dieses Blattes .

Verkauf .
2 Fischwcier , ca . 5 Morgen umfassend , und mit

Waldung und Obstbäumen umgeben , und auch zu
andern Zwecken verwendbar .

500 Stück Ahorn und Eschen von 10 bis 25 ' Höhe .
Mehrere Tausend Stück Karpfen - Setzlinge .
Zu erfragen bei W . Hof in Oos ._

' Z .a .819 . Hamburg .

Große Geldverlooslulg
von 2 Millionen 7 « « , <XX>Mark ,
garantirt und beaufsichtigt von der Her¬

zogs . Braunschw . Staatsregierung .
Ein Original - Loos kostet 4 Thlr .

„ halbes dto . „ 2 Thlr .
Unter 18,200 Gewinnen befinden sich Haupt¬

treffer von Mark 2S0 . 00V , 130,000 , 100,000 ,
30,000 , 2 mal 25,000 , 2 mal 20,000 , 2 mal
15,000 , 2 mal 12,500 , 2 mal 10,000 , 7500 ,
3 mal 3000 , 7 mal 3750 , 83 mal 2500 , 100
mal 1000 Mark rc. rc.

Beginn der Ziehung am 10 . Dezember d. I .
Nobili vielen andern großen Hauptge¬

winnen ward im Verlauf eines Jahres
zwei Mal das große Loos bei mir ge¬
wonnen . .

Auswärtige Aufträge , mit Rimessen in Kassen¬
scheinen , Freimarken rc . versehen , werden prompt
und verschwiegen ausgeführt und amiliche Zie¬
hungslisten und Gewinngelder sofort nach Ent¬
scheidung versandt .

Banquier in Hamburg .

Z . c .361 . Nr . 1673 . Alt dreifach .

Rheinbrücke .
Zur Unterhaltung der hiesigen Rheinbrücke im Jahr

1864 soll die Lieferung nachstehender Gegenstände im
Soumissionswcge vergeben werden , als :

8,OM Stück Schiffsnägcl , 5 " lang ,
8,OM „ dto . 4 "

6,OM „ dto . 3 ' / / „
1,000 „ Sendeleisen , große ,

50,000 „ dto . kleine ,
12 Paar Rippenwinkel s 10 Pfnnd ,

2. Seilerwaaren .
100 Stück L -Pitzstränge » 1 Pfund ,

2 „ Abfuhrleine » 50 „
2 „

'
Waidlinglcine » 12 „

Wer die Lieferung ganz oder theilwcise übernehmen
will , hat sein Angebot schriftlich , verschlossen und mit
der Aufschrift :

„ Brückenmaterial - Lieferung "

versehen , längstens bis zum Schlüsse dieses Jahres an¬
her einzureichen .

Bedingungen und Musterstücke liegen auf diesseitiger
Kanzlei zur Einsicht offen .

Breisach , den 7 . November 1863 . .
Großh . Hauptsteueramt .

Z . c.359 . Nr . 595 . Waldkirch . ( Hfllzver -
steigerung .) Aus Domänenwaldungen versteigern
wir mit Borgfrist am

Mittwoch den 18 . d . M . ,
mit Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im Gasthaus

zum Hirschen in Elzach :
Aus dem Distrikt Kallmer und Bust bei El¬

zach : 31 Stück meist weißtannene Gerüststangen , 160
Stück meist weißtannene Hopfenstangen , 120 Stück
forlene Stämme und Klötze von mittlerer Stärke ,
43 Klftr . forlenes Scheitholz , 19 Klftr . gemischtes
Prügelholz , 3575 Stück gemischte Wellen .

Aus dem Distrikt Rotze ! und vom Erzenhof ,
Gemarkung Biederbach : 27 Stück buchene Nutzholz¬
klötze , 409 Stück fichtene Gerüststangen , 6125 Stück
fichtene Hopfenstangen in 3 Klassen , 17M L -tück fich¬
tene Rebstecken in 2 Klassen , 1200 Stück fichtene Boh¬
nenstecken ; 23 Klafter buchenes Scheitholz , 6 Klftr .
buchenes , 9 '/ - Klftr . birkenes , 8 Klftr . gemrschtes Prü¬
gelholz , 975 Stück buchene Willen und 2 Loos Schlag -
abraum .

Waldhüter Gehrina in Elzach wird das Holz im
Kallmer und in der Bust , Waldhüter Ni er Holz auf
dem Erzenhof jenes im Rotze ! und auf dem Erzenhofe
den Steigerungslustigen auf Verlangen vorzeigen .

Waldkirch , den 9 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

K r u t i n a .
V .594 . Nr . 11,048 . Stockach . ( Bekannt¬

machung .) Unter O .Z . 47 ist heute in das Firmen¬
register eingetragen die Firma : Johann Ballen¬
den in Hoppctenzell . Inhaber derselben Johann
Vallendon , Kaufmann in Hoppctenzell . Be¬
stimmung des Eheverlrags >1. fl . Stockach , den 27 . Ok¬
tober d., I ., mit Emilie Elsen von Zozenhausen ,

wornach jeder Theil 30 fl . in die Gemeinschaft ein¬
wirft , alles andere Vermögen , gegenwärtiges und
künftiges , aktives und passives , davon ausgeschlossen
bleibt .

Stockach , den 10 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Rieder .
V .593 . Nr . 5497 . Oberkirch . ( Bekannt¬

machung .) Heute wurde bei diesseitigem Gerichte
ins Firmenregister eingetragen :

O .Z . 29 . Anton Stöckle , Weinhändler in Thier¬
garten , mit Firma : A . Stöckle , und dessen Ehe¬
vertrag mit Franziska Braun von Thiergarten vom
28 . Juli 1860 , wornach jeder Theil nlir IM fl . in die
Gemeinschaft einwirfi .

Oberkirch , den 3 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o h m .
V .588 . Adelsheim . ( Bekanntmachung . )

Zufolge Verfügung vom Heutigen , Nr . 7357 , wurde
unter O .Z . 37 des Firmenregisters eingetragen die
Firma „ Jakob Hummel " in

"
Osterburken . Firmen¬

inhaber : „Jakob Hummel , Handelsmann daselbst ."

Ehevertrag fl . >!. Osterburken , den 5 . August 1863 , mit
Maria Katharina Frei von Eningen im Königreich
Württemberg , wornach jedes der Brautleute 30 fl. in
die Gemeinschaft cinwirft , alles übrige gegenwärtige
und künftige Einbringen davon ausgeschlossen wird .
Adelsheim , den 4 . November 1863 . Großh . bad .
Amtsgericht . Rauch .

Z .b .549 . Nr . 7115 . Ettlingen . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Im Juni v. I . hat die
Wittwe des Schneidermeisters Joseph Lumpp von
Bruchhausen , Maria Anna , geb. Speck , von den
Maurer Ignaz Gras Eheleuten von da eine daselbst
an der nach Oberweier führenden Orlsstraße , neben
Johannes Reiter und Leopold Heinz gelegene , ein¬
stöckige Behausung , nebst Hofraithe um 180 fl . ge¬
kauft .

Der Gemeinderath in Bruchhausen verweigert aber
die Gewähr dieses Hauses , weil der Eigenthumserwerb
der an unbekannten Orten abwesenden RechtSvorsah -
rer der Verkäufer noch nicht zum Grundbuch eingetra¬
gen ist.

Auf Antrag der Betheiligtcn werden deßhalb alle
Diejenigen , welche auf die fragliche Liegenschaft noch
nicht in den Grund - und Pfandbüchern eingetragene
dingliche Rechte zu haben glauben , aufgefordert , die¬
selben

binnen zwei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls sie gegenüber der
neuen Erwerberin für erloschen erklärt würden .

Ettlingen , den 2 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A . A. :
Katzenberger .

Z .b .514 . Nr . 20,776 . Pforzheim . ( Aus -
schlußerkenntniß . )

Die Bitte des Ernst Unter eck er und
Ernst Heidegger dahier ,

uni Gülergewähr .
Unter Bezug auf die öffentliche Aufforderung vom

13 . Mai d . I . , Nr . 10,198 , und auf Antrag der Be -

theiligten werden nunmehr alle Diejmigen , welche
innerhalb der gesetzten Frist ihre Rechte und Ansprüche
auf die im besagten Ausfchreiben näher verzcichneten
Liegenschaften nicht geltend gemacht haben , mit solchen
den neuen Erwerbern gegenüber ausgeschlossen .

Pforzheim , den 21 . Oklobcr 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Ger stner .
Z .b .565 . Nr . 6851 . Villingcn . ( Auffor¬

derung .) Die Wittwe des Rupert Bechert , Anna ,
geb . Bichweiler hier , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ der Verlassenschast ihres EhemannAsachgesucht .
Etwaige Einwendungen sind binnen 4 Wochen
dahier vorzubringen .

Villingen , den 7 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e p p e r t .
Z .b .568 . Nr . 19,135 . Karlsruhe . ( Fahn¬

dung . ) In den letzten drei Wochen kam aus einem
hiesigen Privathause eine große goldene Taschenuhr
mit blauen Steinen auf der Rückseite , deutschen Zif¬
fern , abgebrochenem großen Zeiger , beschädigtem
Zifferblatt , sowie eine schwere goldene Kette mit einem
Medaillon , dessen Bild ein Kind darstellt , abhanden .
Man bittet um Fahndung .

Karlsruhe , den 11 . November 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

B li t t ers d o l s f .
Z .b .558 . Nr . 22,643 . Heidelberg . ^ Urtheil .)

I . U . S .
gegen

Jakob Nunn von Neustadt an der Haardt ,
wegen Diebstahls ,

hat das großh . Hofgericht des Unkdrrheinkrcises un¬
term 27 . Oktober d . I . . Nr . 7537 , II . Cr . - Senak ,
durch Urtheil zu Recht erkannt :

Jakob Nunn von Neustadt ast der Hardt sei
der Entwendung einer Schützenjoppe , im Werlhe
von 8 fl . , zum Nachtheil des Anton Ludwig
Lehmann von Heidelberg , damit eines durch
Einsteigen erschwerten gemeinen Diebstahls sür
schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer durch
12 Tage Huugerkost geschärften Krcisgefängniß -
strafe von sechs Wochen und zur Tragung der
Strafprozeß - und Urtheilsvoüstreckungskosten zu
verurtheilen .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten

auf diesem Wege eröffnet .
Heidelberg , den 10 . November 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht .
v. Litschgi .

Z .b .521 . Nr . 11,885 . Bonndorf . ( Bekannt¬
machung .) Das unterm 2 . Juni v. I . , Nr , 6305 ,
erlassene Erkenntniß , wodurch Johann Georg Merk
und Mathias Merk vonEpsenhofen wegen unerlaub¬
ter Auswanderung des Staats - und Ortsbürgerrechts
sür verlustig erklärt und in eine Strafe von 3 Proz .
ihresanitgenommenen und noch außer Land zu ziehen¬
den Vermögens verfällt wurden , wird auf Grund der
Verordnung großh . Ministeriums des Innern vom
16 . Mai d. I . hiermit wieder aufgehoben .

Bonndorf , den 6 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspinner .
Z .b . 560 . Thiengen . ( Offene Gehilfen¬

stelle . ) Bei diesseitiger Verrechnung ist eine Ge¬
hilfenstelle mit einem jährlichen Gehalt von 5M fl. in
Erledigung gekommen und soll m Bälde wieder beseht
werden . Bewerber aus der Zahl der Kameralprakti -
kanten und Kameralassistentcn wollen sich ohne Ver¬
zug unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden .

Thiengen , den 11 . November 1863 .
Großh . Hauptsteueramt .

Z . c.266 . Nr . 3422 . Donaueschingen .

Offene GehilfeustrÜe .
Unsere erste Gehilfenstelle mit einem Jahresgehalt

von 6M fl . wird zur Bewerbung für Kameralprakli -
kanten oder Kameralassistenten wiederhokk ausge¬
schrieben .

Die Gesuche sind binnen 14 Tagen unter
Anschluß der erforderlichen Zeugnisse anher einzn -
senden .

Donaueschingen , den 2 . November 1863 .
Fürstlich fürstenbergisches Rentamt .

Frankfurt , 11 . Novbr . 1863 . Staatspapiere . AnlehenS -Loose

Oesterr . 5°/o Met . i . S . b. R .
t-°, cowpt .

G .Hess. 5°/ « Obligation . 101 P .
„ 5"ch do . in holl . St . — — 4°ch dto . 99 -/ . P .

50/0 do. 1852 in Lst. 78V . P . 3 '/ - V« dto . 94 -/ - P .
5Vo do. 1859 „ . 78 b. Nassau 5°/o Oblig . b . Rth . 101V . P .
5"/v Lomb . i . S .b.R . - - 4V -V« dto . 101V . P .
5Vo Venet . C .b .R -Vr - - 4»/ « dto . 98 V- G .
5Vo Nat .-Anl . 1854 67V . b . 3 ' / -°/° dto . 90V . P .
5Vo Met . -Obligat . 63 b. Brschw . 3V,V ° O . b .R . s105 93 P .
50/0 do. 1Z52 E .b.R . 63 G . Lrbg . 4V «O .Fr .»28kr .b.E . 91V . P .
4 ' /,VoMet . -Oblig . 54 ' / « b. G . Franks . 3 ' /,Vi > Obligation . 97 P .

Preuß . 50/0 Oblig . b. Rth . 103V . P . 3Va dto . 90 -/ - G .
4 ' /,Vo do. - - Ruhl . 5VoObl . inL . hfl . 12 84 V. G .
4"/o do . 98 P . Finnl . 4V, °/aObl .üRJA05 83 '/ « G .
3V,Vo Staatssch . - - Span . 3°/o inl . Schuld - -

Bayern 4 ' / - °
/o Ijährrg .

4V -V» V-j -ihrig
10t ? / . P . 2°/ « Schuld 47 ' / - P .

- - Belgien 4 ' / -VoO .i.Fr .s28kr . 99V « P .
40/0 llähng 99 ' / « G . Italien 5"/o Rente Fr . » 28 . 69V . P .
4Vo V-jährig IMG . Schwd . 4V -Vo Obligation . 95 ' / , G .
4°/« Ablös .-Rente 100 ' / « P . 4 ' /,VoPfbf .b.B .LE . 94 ' / - G .
3V -V» Schwz . 4 ' / -VoE . O .Fr . »28k. 101 P .

Wrtbg . 4V-VoObl . b . Rth . 104 ' / . G . 4 ' /z",oBcrn . St .-O . - —
4"/„ dto . 103 ' / - G . 4V ° dto .

dVoGf .St .O . Fr .28
1MV . G .

3V -V» dto . 96 -/ - P . -
Baden 4Vo Obligation . IMP . N -Am . 6VoSt .i .D .sfl .2 . 30 - -

3V -V« dto . v. 1842 — — . 50/0 do. 1871 u . 74 — -

Oest .250fl .b.R1839
„ 250 „ . 1854
, 1M „Pr .L.1858
„ 500 „ v . 1860 °/ -

3V -°/ » Preuß .Pr .A .
Schwed . Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl. -Loose

„ 35 - „ „
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Heff . 50fl .L.b. R .

Nasf . 25 -ch-L. b. R .
Schnippe 25THIL .
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L . b . R .
30/oL.A.d.St . Brüff .
2 ' /,Lütt .Pr .O .b. G .
Ansb .-Gunzenh . L.

132 P .
75V,b .G .
136 '/ - G .
82 'Jb .G .

55V . P .
131 Vr P -
38 P .
38 P .

60V « P -
32V . G .
95 P .
34V - P -
IS -/ « P .

Wechsel -Kurse .
k.S .

Diverse Aktien , 4» isenb . hn Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank 135V « P -
5"/ , Oesterr . Bank -Aktien 782 b . G .
3--/o , Ered . A. i.O . W . 182Vrb .
4°/g Bayr . Bank s fl. 500 - -
3«ch Darmst . B . -A . » fl . 250 224 b. G .
4"ch Weimar . Bank -Aktien 88 ' / - G .
4 »/o Mitteld .Er .-A. s1MTH . 95 G .
4°/o Luremb . Bank - Aktien 100 P .
Span .H . ü .Jnd . Fr .500 » 28 — —
TaunuSbahn -Akt . » fl. 250 313 G .
3V,V ° Frankf .Han . Esnb . - A. 94 ' / . P .
5VgOestekr .Staats - Esnb . - A . 184 P .
5VoElisab .B .fl.2Mpr . St . V, 115 P .
Rhein - Nahe -Bahn 26 ' / - P .
4 "/ « Ldwh . - Berb . Eisenbahn 139 ' / . P .
4VrV ° Pf .Mar - Esb . - A. b . R . 104V . P .
4 ' / -VoBayer .Ostbahn -Aktien 108 ' /« P -

-4°/o Hess. Ludwigsbahn 125 ' / - P .
Friedr .-Wilh . - Nordb . - Akt . — —

30/« Oest. St .-Eisenb . -Prior.
3VoOest .Siid .St . u.Lom .EB
5Vo Elisabethbahn - Prior . V,
5Vo do. neueste Emifs . V,
5VgBLH.W .-B .P .i .S .b .RV ,
4V,VoHeff - LdwgSb . -Prior .
S°/aOest .LId.1.Pr . -O .l SW .

4 ' /,Vo Ldwh . -Berb .Pr .-Obl .
4Vo . , „
4 ' / -"/oRhiin -Naheb .Pr .O .
4 ' /rVoFrkft . -Han . Prior .O .
5VoJtal .R .20VoEüz . Fr .»28
4 °/gSüdd .Bnk .-A .30VMnz ,
Span . Er .b .Pereire70Vo »
4 ' / -V» Bayer .Ostb . 30V<, .
3VvDeutsch .Phönir20V „ „
4VoFrkf . Provident .10 °/o .
Frkf . Hypothekenb . 25 °/o »

50 ' / - P .
50V « G .
76V . G .
74 P .
Sl ' / . P -

Amsterdam
Antwerpen „
ÄugSb . -chl. 100 .
Berlin ,
Bremen „
Brüssel
Cöln
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild .i.Fr . 2M .
München ,
Parks ,
Wien .

101P . DiScvMo .

99V « B .
93 '/ . B .
99 ' / « B .
105 B .
96V « B .
93 ' / . B .
105 B .
88V« <S-
104 ' / « B .
117V « G .
93 ' / . B .
99V , B .
93V « B .
1MV « b . ,
5V « G . .

Gold «ud Silber -
99 -/ . P .
98 ' / , P .

251 P .

109 ' / « P .
156 ' / - G .
91 ' / - P .
IMP.

Pistolen fl. 9 39 -40
Prcutz . Frd 'or . . 9 55V --56 ' / ,
Holl . fl. 10 St . , 9 47 -48
Rand -Ducat . , 5 33 ' /, -34 '/ ,
20 -Frankenst » , 9 19 -20
Engl . Sovcr . „ 1142 -46
Gold pr . Zpfd . „ 804 «9
HH. Silb . p.Zpst. , 52 6 -36
Preuß . Cafssch. . 1 44V . -45 ,
Doll , in Gold , 224 ' /, -25 ' / ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schcn Hofbuchdruckerri . Mt einer Beilage .
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